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stenz“ steht, betassen sıch HS mıt dem Erziehungsbegriff des Konzıls Leuser), mıt
der Säkularısıerung bei Gogarten der der Volk-Gottes-Theologie bei Rahner.
Hervorzuheben sınd die Beıträge über die Locı theologicı bei Melchor Cano (H.-J. San-
der) und ber die Gemeindeerneuerung Zerfafß) Dıie Bıbliographie Klingers
bschliefßt den Band ab Nıcht wenıge Autorinnen und utoren beziehen sıch
kritisch auf zentrale Thesen der Theologıe des Geehrten, welche die Herausgeber 1m
Vorwort als „SItUatıv und problemorientiert“ (10) bezeichnen. Dıieser Bezug trıtt uch
hervor, wenn INnan die thematischen Schwerpunkte herausfiltert. S1e lıegen zeitgeschicht-
ıch bei Fragen, die sıch einerseıts mıiıt dem I1 Vatikanischen Konzil SOWI1e seıner Vor-
un! Nachgeschichte befassen und andererseıts mıiıt den Kontexten Lateinamerikas und
Koreas. Systematisch lıegen s1e bei ekklesiologischen und tundamentaltheologischen
Fragestellungen. DDas Buch 1St eıne gediegene Sammlung VO Aufsätzen, die nıcht Ur
für die Fachvertreter der angesprochenen theologischen Disziplinen VO Interesse sınd
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SAUERMOST, BURKHARD, Bıotope des Friedens. Zu Weg un! Werk VO  - Dieter Emeıs.
Leıipzıg: Benno-Verlag 1998 298 S7 ISBN 1.7462-:127125
Das vorliegende „Sachbuch“ 1st dem Münsteraner Pastoraltheologen Dıieter Emeıs

Z 65 Geburtstag gewidmet, der VOT allem durch seine Arbeıiten ZUr Erwachsenenbil-
dung un! Z Sakramentenkatechese bekannt geworden 1St. Es enthält neben einıgen
Beiträgen des Geehrten selbst VOT allem Autsätze un:! Essays ZuU Werk VO Dıieter
Emeıs, das 1n Jahren Lehrtätigkeit entstanden ISt. Es andelt sıch mıiıt wenıgen Aus-
nahmen nıcht NECUu geschriebene Beıträge, sondern ıne chronologisch angeord-
ete Sammlung VO  - Kommentaren, Rezensionen, Einleitungen dem Werk VO

Emeıs, die schon anderer Stelle, meılst 1n einschlägigen Zeitschriften, veröffentlicht
wurden. Dabei trıtt das breıte Spektrum der Veröffentlichungen des naturwiıssenschaftt-
ıch (Zoologıe) und theologisch ausgebildeten Pastoraltheologen zuLage, das VO seiıner
historischen Dissertation über Friedenspädagogik, Erwachsenenbildung, Katechese,
Verkündigung, Predigt hıs ZuUur Sakramenten astoral reicht. Dabe1 lie der Schwerpunkt
auf den inhaltliıchen, pädagogischen und di aktischen Fragen ach Vermittlung des
Glaubens un!| der Spendung der Sakramente 1ın unserer eıt. Miıt seiınem Werk hat Die-
ter Emeıs vielen Generationen VO Studierenden das nötıge Rüstzeug miı1t auft den aben-
teuerlichen Weg des pädagogischen der pastoralen Berufts gegeben. Das Buch enthält
uch eıne VO Herausgeber zusammengestellte Bibliographie der Jahre VO 1957 bis
1998, die nıcht wenıger als 294 Tıtel zählt, SOWI1e eıne Zeıttatel, die Biographie und Werk
verbindet. Dıie Beıträge des Buches leuchten nıcht 1Ur die Facetten des Werks VO FEmeıs
auUS, sondern spiegeln uch die Wege der pastoraltheologischen und katechetischen Re-
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flexion der vErsaNnNgCNCN Jahrzehnte wider, aut denen der Geehrte der Kırche in diesen
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DZIEWAS, RALF, Dıie Sünde des Menschen un die Sündhaftıgkeit soz1ıaler Systeme.

erlegungen den Bedingungen und Möglichkeıiten theologischer ede VO  j

266 .. ISBN 3-8258-23572-_-0
Sunde aus sozlaltheologischer Perspektive (Entwürfe; Ban: 2 Münster: Fr 1995

Es gibt eıne Reihe VO Indizien dafür, da{fß die traditionelle Sündenlehre des Christen-
Lums 1n ıne Krise geraten ISt, die uch jene Kriıse wıder jegelt, welche die verfaßten
Kırchen in den Wandlungsprozessen der Spätmoderne 1n de westlichen Gesellschaften
ertafßt hat Indizien dafür sınd nıcht 1Ur die Trivaalısıerung des Sündenbegriffs 1n der
Umgangssprache der der drastische Rückgang 1n der Bußpraxıis ın der katholischen
Kırche, sondern uch die umfangreıiche theologische Lıteratur, die siıch der Frage ach
der Süunde wıdmet, se1l in moraltheologischer der pastoraltheologischer Perspektive

311



BUCHBESPRECHUNGEN

der se1l CS dogmatischer der sozialethischer Rücksicht. In diese Versuche der
Jüngeren Zeıt fügt sıch uch die vorliegende Arbeıt e1n, die als Dıiıssertation Fachbe-
reich Evangelische Theologıe der Westfälischen Wılhelms-Universität 1n Müunster
Leıtung VO Karl-Wılhelm Dahm angefertigt wurde. S1e moöchte die Relevanz der Sun-
denlehre, insbesondere iıhren soz1ıalen Aspekt, 1im interdiszıplınären Gespräch mıiıt der
Systemtheorie erweısen und für die soz1ıalethısche Reflexion truchtbar machen. Dabe]
hat dıe 1n der lateiınamerikanıschen Befreiungstheologie entwickelte systemiısche Kate-
gorıe der „sozlalen Sünde‘ Pate gestanden, dle 1n der katholischen Weltkirche uch ehr-
amtlıch, E Beispiel 1m Dokument VO  - Puebla (1979) un: 1n der päpstlichen Soz1ialen-
zyklıka Sollicıtudo rel soctalıs Nr. 37 (1987) dem Stichwort „Strukturen der
Süunde“ rezıplert wurde.

Der Vert. fragt AaUusS der Sıcht der evangelischen Theologıe nach dem Verhältnıis VO

menschlicher Sünde und soz1ialer Sündhaftigkeit und der diesem Verhältnis ınnewoh-
nenden Dıalektik, d B, dıe Auswirkung der Sünde des Menschen aut sozıale Zusam-
menhänge und dıe Auswirkung sündhaftter soz1ıaler 5Systeme auf den Menschen. Dabe:i
bricht AaUuUs der innertheologischen Diskussion Aaus und sucht das Gespräch mıt der SOo-
ziologıie, naherhın der Systemtheorie Luhmanns. Im einzelnen rekapıituliert in wel
Kap die theologische Sündenlehre, indem zunächst die Vieltalt theologischer ede
VO  - der Sünde als dreitache dogmatische Verankerung (schöpfungstheologisch, anthro-
pologisch, soteri0logısch) und als vierfachen, über das Leiden vermittelten Erfahrungs-
bezug (Moral, Theodizee, Identität, Gesellschaft) bestimmt und aut diesem Hınter-
grund dıe „sozialtheologische ede VO der Sünde“ explızıert. Sodann entfaltet die
relı gEeENANNLEN dogmatischen Verankerungen 1n den evangelischen Sündenlehren der
Nachkriegszeıt und ordnet ıhnen Theologen sehr unterschiedlichen Ranges Z& dem
schöpfungstheologischen Paradıgma mıiıt dem Ansatzpunkt e1ım Schöpferwillen (sottes
(Althaus, Kinder, Brunner, Thielicke, Prenter, Schlink); dem anthropologischen Para-
dıgma mıiıt dem Ansatzpunkt bei der Exıstenz des Menschen (Tillich, Bultmann, Burı,
Utt, Ölle, Pannenberg); dem soteriologischen Paradıgma mıt dem Ansatzpunkt be1 der
Offenbarung der Gnade Gottes (Barth, Vogel, Fritzsche, Jüngel, Schneider-Flume). Der
Vergleich und die Würdigung der nsätze führen den Verft. ZUr Entscheidung, die SOZ1-
altheologische ede VO der Sünde „soteriologisch“ verankern, weıl dieser Ansatz

sel, VOTr allem aber den Vorrang des Evangelıums VOL dem (sesetz S1-leistungsfäahılschere. Dıie to genden Kap rel und 1er legen die soziologischen Grundlagen, indem
nächst die Luhmannsche Systemtheorie und VOT allem die Selbstorganısation soz1ıaler
Systeme (Autopoıiesıis), mıiıt der Luhmann seine Theorie selbstreferentieller 5Systeme
weıtert hatte, 1n knappen un gekonnten Zügen ZUTFr Darstellung kommt. Nach Bereıt-
stellung dieses komplexen Begriffsapparats kann 9888  - die Arbeit der Frage beginnen,
wI1e sıch Mensch und 5Systeme zueinander verhalten un:! durchdringen (systemtheore-
tisch: „Interpenetration psychıscher und sozıaler Systeme”). Damıt 1st der Boden für die
Frage 1m fünften Kap bereıtet, das die Sünde des Menschen und die Sündhaftigkeit
zı1aler 5Systeme 1n ihrer Wechselwirkung erortert. Dabeı kommt der Vert. ZU Schlufß,
dafß soz1ıale 5Systeme VO der Süunde „mitgeprägt“, „beeinflufßt“, „infiziert“, „behaftet“
sınd un: als solche auf den Menschen zurückwirken.

Der 1ın sıch gelungene Versuch, die Theorie autopoletischer sozıaler 5Systeme für die
soz1ıalen Aspekte der Sündelehre kritisch heranzuzıehen, ist sehr begrüßen und ruft
nach eiıner Weiterführung systematischer Einbeziehun VO Posıtionen der atho-
ıschen Sündenlehre, welche der ethischen Komponente Sıtt iıchu un\!| bösen Han-
delns mehr Raum gewährt. Sıcher 1st damıt, systemtheoretisch tormulıert, das Problem

se Kommunikatıon nach dem bınären ode VO Immanenz undgegeben, da{fß die rel
TIranszendenz und di  151e ethische Kommunikation nach dem ode VO Gut un! Böse
hne Reduktionen 1n eın Verhältnis zueinander ZESEIZL werden mussen; doch hegtN
darın die systematische Aufgabe der Verhältnisbestimmung VO Glaube un: Moral,; die
eıne breıte biblische Tradition als Hintergrund hat. Dıie gescheite Arbeıt zeichnet sıch
durch konzıse Darstellung theologischer Posıtiıonen ZUuUr Sündenlehre un: sOZz10logı1-
scher Sachverhalte der Systemtheorie aus, auch W CII die jeweiligen Sprachspiele relatıv
unvermuttelt nebeneıinanderstehen. Was dıe theologischen Posıtiıonen angeht, Jleiben s1e
beı aller ausgebreiteten Vielfalt der nsatze 1mM Rahmen der protestantischen Süunden-
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lehre, die aufgrund des Theorems der „Grundsünde“ alles menschliche Handeln
Sündenverdacht stellt und dem sıttlıchen guten Handeln 1im 1Nn keinen Platz
einraäumt. In diesem Sınne 1St der Mensch 95  O rund aut Sünder, da{fß selbst seıne
u Taten VO seiner Sunde befleckt sind“ (61) Und „Jeder Akt hebender Zuwen-
dung“ 1sSt zugleich eın kt verweigerter Nächstenliebe“, weıl LWa eiıne Spende ZUgUuN-
sten der örtlichen Obdachlosenhiltfe eıne verweıigerte Gabe für die Armen der dritten
Welt sel. Obwohl der Vert. nıcht den Verlockungen erliegt, autopoetische Systeme mıt
der sündıgen Selbstbezüglichkeit kurzzuschliefßen, verschärtft die Posıtion insotern,
als 1U  b nıcht 1U jegliches menschliche Handeln als sundhatrt betrachtet, sondern
eben uch die „Sündhaftigkeit sozıaler 5Systeme“” unterstellt, insotern sündıgeMenschen sS1e mıtprägen, beeinflussen, behaften. Es INas pOSItLV würdigende Systeme
des Rechts, der Famiılıe, der Kirche geben, doch gilt dieser posıtıven Würdigung,da S1e sündenbehaftet sınd So sınd z 5 auch demokratische Vertahren „sündhaft“,
weıl S1e dıe E1ıgeninteressen der politisch Beteiliıgten ausgleichen Allerdings 1St der
Ve glücklicherweıise, nıcht völlig konsequent, da „Strukturen der Nächstenliebe“
1n Famıilien und Freundschaften oder „ Vertrauenserwartungen“ zwıschen Ehepartnernzuläßt un:! die Möglichkeit einräumt, da{fß sıch „auch gnadengemäfßes Verhalten
aut gesellschaftliche Strukturen auswirken“ kann Wenn diese nsatze ausgebaut
würden, waren dıe ersten Schritte AT Entontologisierung und ZUur Einschränkung der
Reichweite der SündenlehreNWıe Thomas VO:  D Aquın 1n seıner eıt den Geltungs-
ereich der Süundenlehre drastisc. einschränkte, iındem viele Lebensbereiche,
z.B Staat un! Politik, VO Makel erbsündlıcher Begründung trafie betreite und Arı-
stotelisch mıiıt der Soz1ialnatur des Menschen begründete, scheint 6S mır 1m Interesse
der Rettung der theologisch un: anthropologisch unaufgebbaren Kategorıe der Sünde
als Tat und als Macht der Zeıt se1n, ihre Reichweıite einzuschränken, die Möglıch-
keit sıttlıch u  n Handelns 1mM Horıiızont der Gnade herauszuarbeiten un! darüber hın-

behaftet sınd
aus sozıale 5Systeme zuzulassen, die durch „gnadengemäßes Verhalten“ miıtgeprägt und
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DREHSEN, VOLKER, Wıe religionsfähig ıst dıe Volkskirche? Sozialisationstheoretiche Fr
kundungen neuzeitlicher Christentumspraxıs. Gütersloh: Chr. Kaıser Gütersloher
Verlagshaus 1994 356 S, ISBN 23.579-00248-1
Angesichts der unübersichtlichen und widersprüchlichen relig1ösen Gegenwartssı1-

tuatıon hat sıch das brillante Buch des Tübinger Praktischen Theologen die Aufgabe BC-
stellt, Erkundungen 1n diesem zerklütteten Gelände durchzuführen, hıstorische und
ziologische Erklärungen für das Paradox abnehmender Kirchlichkeit und zunehmender
Religiosität geben und Interpretationen liefern, dıe nıcht die bekannten Verlustbi-
lanzen und Verfallstheoreme wıederholen, sondern Prozesse des Wandels und der
Transformation sehen. Dıie Analysen zielen aber nıcht 1U auf eıne Diagnose dieses
Wandels und auf e1in fundıierteres Wıssen die ambivalente Renaıissance der Religion,
sondern sınd auch un: VOT allem daran interessıert, „die Vieltalt der produktiven han-
OSR einer realıtätsgerechten, biographienahen un! zukunftsfähigen Christentumspraxis
aufzuspüren, Orıientierungstunktion un! Gestaltungsaufgabe christlich-relig1öser
Lebenswelten den wıdersprüchlıchen, komplexen Bedingungen der modernen
Gesellschaftskultur sachgemäfß wahrzunehmen“ 1) Dieses Programm lösen die insge-
Samıt 17 Beıträge des Buches eın, VO denen die meısten 1n den 900er Jahren als Artıkel
anderen Orten erschienen siınd Dıie Analysen der 1er Beıträge des ersten Teıls beschre1-
ben die „Abschiede VO überkommener Kırchlichkeit“ und wenden sıch dem Prozeß
der Entkirchlichung Z, der den viıer Beispielen der Erosion des Gottesdienstes, des
Dılemmas der relıg1ösen Bıldung, der kritisch distanzıerten Jugend un! des Wandels der
konfessionellen Miılieus durchgespielt. Hıerbei sınd nıcht 1U die Rückgriffe des Verts
autf historische Entwicklungen des Christentums 1m Jhdt erhellend, sondern VOI al-
lem die in der Relıgionssoziologie se1ıt Troeltsch und Weber erarbeıteten Kategorien und
Erklärungsansätze. Eın Kabinettstück historisch-soziologischer Erhellung stellen 75
seıne Analysen des kontessionellen Faktors 1mM modernen gesellschaftlichen Wandel dar,
die 1n eiıner Kontrastierung der „protestantischen Hegemonialkulur und katholischen
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